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Hamstag Ven 1. Ma i .

A I I y r i r n.

^ l a g e n f u r t . A m M o n t a g e den 26, A p r i l

ward uns das hl lht Glück zu T h e i l , I h r e k .k . M a j e -

stät) unsere al lgelicble Ka iser inn und K ö n i g i n n M a-

r i a n n a , auf der Reise von W i e n nach M o d e n a ,

innerha lb der M a r k e n unseies Landes kindl ich j u begrü-

ß e n , und A l l e r h öchs td « r s e l b e n jcn« H u l d i g u n g

d a r z u b r i n g e n , die in dem Herzen jedes K ä r n t -

n e r s fü r sein regierendes Kaiserhaus unauslöschbar

lebt.

I h r e k. k. M a j e s t ä t kamen am odentezeich-

n<ten Tage, Abends gegen sechs Uhr , in unserer

Piovinzialhauplstadt a n , und stiegen im Gasthofe

« z u m K a i s e r v o n O e s t e r r e i c h " ab. Uns<r all«

verehrter Herr Landesgouverneur, J o s e p h Freiherr

von W e i n g a r t e n Excellenz, der am Tage vorher

von L a i b a c h über V i l l ach hitr angekommen lvar,

der Herr Gubernialrath und Kreishauptmann, Leo-

p o l d Graf von W e I sc r she i m b , und der HerrGe-

neralinajor und hiisige Brigadier, J o h a n n von

S p l n e t t e , empfingen I h r e k. k. M a j e s t ä t ehr-

furchtsvoll an der St iege, und begleiteten A l l e r -

höchstdie s e l b e n in die vorbereilelen Appartements.

Viele Bewohner der S l a d l hallen sich am We-

ge und auf dcm Platze versammelt, um die streue

Lebensgefährtinn unseres mildesten Landeövalers zu

sehen, und wenigstens ihre stille Herzenshuldigung

darzubringen, da Sich I h r e k. k. M a j e s t ä t , im

strengsten Incogni to eincr „ G r ä f i n n v o n H a b « '

b ü r g « reisend, jede laute Aeußerung der Freude und

Kilbe, jeden feierlichen Empfang wiederhol! verbelln

^ m darauffolgenden D i n s t a g e , Morgens

h a l d « H l Uhr , wohnten I h r e k. k. M a j e s t ä t

einem still gefeierten heiligen Meßopfer in dtr Hauvt-

Sladlpfarrkirche S t . E g i d e n bei, wo sich «ine

große Anzahl Andächtiger »infant», um nach dem er-

hebenden Beispiele unserer frommen Landesmuller

dem Allvater ihre heißen L o b - , Dank- und B i t t g« :

bete darzubringen. Aus der Kirche tretend, bestiegen

I h r e i. k. M a j e s t ä t alsogleich den Reisewaa«n,

und setzten unter den aufrichtigsten HerzeuswünschsN

aller treuen K a r n t n er hie Neise bis T a r v i « fort ,

wo nochmals inntthalb der Alpenmauern unsers H t l -

zogthums Nachtlager gehalten w i r d , und wohin un-

ser H»rr Landes - Gouverntur Extelllnz schon «m

frühesten Morgen vorausgeeilt war. ( K l f . Z )

3 r iest , 7. Ap r i l . D ie Errichtung einer Kl , i 'n-

klndcrb.ivahranstalt in unserer S lad t war und blied

bieher nur ein frommer Wunsch, dessen Verwi rk l i -

chung stets an den Schwierigkeiten scheiterte, die lhr

«ntgegen traten. Wi« aber schon bei so vielen and«?

len Veranlassungen, bewährte sich «uch hier der be-

kannte Wohl l lMigke i t ts lnn der hiesigen Einwohner:

ihm verdanken wir eS, daß endlich di« Haupthin»

derniss« beseitigt sind, und wir in Näld» cine Anstalt

ins Leben lrel«n sehen wet ten , die unsrer S tad t

eben so nothwendig ist, als sie ihr zur größten Ehre

gerticht.

Einige unserer Mi tbürger , und zwar d i , H l r»

l M I , S a r t or i o , Ni l terdesk. sächsischen Verdienst-

oldens, A. V i c c o , D r . G o r a c u c h i , Ehr. P ac:

c a n a r l , Carl v. N o s , n z w e i g und A . di S t t fano

R a l l i haden ,s übernommen, Beiträge zur Grün -

dung der in Ncde sichenben Anstalt zu ftmmel».

I h r e bisherigen Bemühungen wurden vom besten

Erfolg a ,krönt ; auf ihre Einladungen haben bereits

mehre Wohlthäler ihre Beisteuern zugesagt, und er-

wagtn w i r , daß schon jetzt dit btd,ul<nde Summe
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Vvon 27000 Gulden C. M . unterschrieben lst, so

darf man bl l den noch zu erwartenden anderen Spen«

den auf ein Gcundcapilal rechnen, das flir den Be-

ginn einer unserer S tad t würdigen Ansialt bürgt,

und ihren Bestand auch für di» Tauer sichert.

Einen großen Vorschub erhielt die gute Sache

besonders durch den regen Eifer unseres Mitbürgers,

Herrn D r . Lorenzutt i ; den edlen Eingebungen seines

HerzenS folgend, besuchte er die in der Provinz Venedig

bestehenden guten Kleinkinder-Bewahranstalten, um

sich Mit deren Einrichtungen bekannt zu machen und

nach denselben d«n P lan zur unserigen zu ent-

werfen: und mi t voller Anerkennung müssen wir

noch des Herrn R i t t e r s , Freiherrn von PaScotini

erwähnen, welcher vier Mädchen auf sein« Kostcn

in Venedig zu Lehrerinnen praktisch vorbereiten läßt.

N a m e n S v e r z e i c h n i ß der b i s h e r g e s a m m e l «

ten U n t e r s c h r i f t e n :

Meykl u. Schlik 2000 A. I . Parente 20c,

P. Iusuff 5W0 PH. Oblasser 200

I . Hieischtl t000 Freytag u. Bayer 300

PH. Kohen ll000 Buchler k C. 200

Ü, A. Fontana H000 M . Luzjatto He C. 200
P. Sarlerio t000 Dr. A. Gabbi 200
I . C. Rllt<r ältE. zooa Petk« 500
Fr. Ponli H000 2osio H- C. aaa

I.Sarcorio 600 Gr. Vazzonl 200

S. Presch.rn 600 A. Karks 200

C. Sch'vachhofer 600 A. Vozzini Zoo

Morpurgou.Parente 600 A. Gabina 500

A. Giannichesi 500 M. Ivanovich 500

A. Manziarly 500 P- Revoltella 500

D. Semitlllo 500 Gebr. Zizinia b00

G. Haynes 500 M. Kuckuich a00

G. von Pranodi 500 Joyce k C. 500

Ä. ShiraS 500 F.E.NittmeperkC. 500

S . L. Mondolfo 500 I . Coen 500

Cal.Minerbi u.F. 500 N. Levl 500

A. Panfilll 200 G. G. Eckhel 500

I . Brambilla 500 D. Apostolopulo 500

(̂ ^ Massig , 500 A. M . Antonopulo 500

St. Abro 600 M. Vucetich 500

Gechleru-Kempler l.00 P- Pceinitsch 500

Fr.Karl Dubbane 500 F. Slraulino 500

Luttroth k C. 500 G. A. ChiozzH 600

I . Hagenaue« 200 C. Cambiagio H5 C. 200

G«dr. Viezzoli 200 A. bi St. Ralll 500

Debellak u. Iugoviz 300 Dr. Soracuchi 200

R. v. Noftnzwiig 300 Kasper «2 C- 2ao

Dr. G. C. Plainer 200 Met!v Carey <k C. 200

A. Vicco 200 I . C. Schläfer 200

Chr. Paccanari 200 Paris <k C. 200

Mctlike u. Prey 200 Fr. Gattorno 200

A. Geipelt 200 I . N. Premuda 300

Wessely u, Fesch 300 G- Gewinner <ĵ  C. 30c»

S. C. Nosenkart 200 D. Corti ^»0>

Fr. Gofslech 500 F. Vivante 200

(Oest. Llyd.)
Gesterreich.

D i e A l l g e m e i n e Z e i t u n g vom 22. 2lpri l

theilt folgendes Schreiben ihres Coirespondenten ans

W i e n uoml 5-d. M . mit, S ie haben schon in einem fcli«

heren Blat te die Nachricht mitgetheilt, daß'der öster«

reichische Rittmeister Graf Andor (Andrea?) Szech«'

ny zu Damaskus an der Pest gestorben sey. M i r

liegt ebcn ein Origmalberlcht des Lieutenants Du»

mont, eines ebenfalls in Syr ien befindlichen österrei-

chischen Offl'cierS, über diesen Todesfall vor , aus

dem ich Ihnen einige Auszüge ^mittheile, da sie,

interessant an sich, auch zugleich ein höchst rühren»

des Zeugniß von dem cameradschaftlichen Geiste ge-

ben, der in der österreichischen Armee vorherrscht.—

»Graf Szecheny,» so Erzählt der Bericht." klagt« am

2^l, beim Erwachen über Unwohlseyn. Einige Stun«

den später, beim General Iochmus, überfielen ihn

plötzliche Fieberschauer; Lieutenant Dumont begleitete

ihn nach Hause, und nöthigte ihn zu Bette zu ge«

hen. Erleichterung trat e in, verschwand aber wieder,

und der Kranke klagte über Schmerzen unter dem

linken A r m « , worouf , gegen seinen W i l l e n , sein

Freund einen Arzt holen l ieß, der sogleich Umschlä-

ge unter den A r m , und 25 Blutegel verordnete.'

„ A l s ich, schreibt Lieutenant Dumont , mi t dem Arzt

das Zimmer verließ, erklärte mir dieser, daß di«

Krankheit alle Symptome der Pest habe, und daß

«S fein, Schuldigkeit sey, mich zu avisiren, das Haus,

das nothwendig sogleich gesperrt werden müsse, noch

bei Zeiten zu verlassen. Naturlich verwarf ich diese

Zumuthung — die gräßliche Nachricht theilte ich dem

österreichischen Consul m k , mi t dem ich festsetzte,

daß der Kranke, ich und sein Diener sein Wiener

Fiaker, Johann Kr ippe! , der den Grafen als Reit-

knecht begleitet halte) ' in dem Hause abgeschlossen

werden sollten. Gra f Andor argwöhnte nichts von

der Natur seines UebelS, klagte m>r aber oft über

Schmerzen unter dem Arm, wo sich eine harte Beule

bildete. Sonst war er heiter, blsonderS wenn er von

seinen Aeltern und seinem V e r l a n d e sprach, in das
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«r bald zurückzukehren hofft,. Abends gab der Arzt
auflösende Pillen. Die Nacht war im höchsten Gra-
be unruhig, der arme Leidende schloß kein Auge.
Am 26 wurden wilder 2» Blutegel auf die Pest-
beule gesetzt. Der Kopf war indeß f re i , so daß d.r
Kranke sich von mir die Artikel aus der Allg, Zcg.
über den Schiffdruch des S e n PervaS vorlescnsließ. * )
Gegen 3 Uhr sam vierten Tage der Krankheit) mehrte
sich der Schmerz, der sich von der Beule gegen Brl.st
und Rücken ausdehnte, und beim Ellbogen eine zweite
Verhärtung bildete. Der Arzt hielt noch eine Aer-
lheilung der Pestbeule für möglich. GrafAndor sclbst
zweifelte nicht an seinem Aufkommen, und brachte
den Tag bald aufrecht sitzend, bald liegend auf dem
Diuan zu. Bei jedesmaligem Wechsel seines Lagers
mußte ich und sein Diener ihn in und aus dem
Bette tragen, denn die ganz« rechte Seite war wie
gelähmt. Mein armer Freund schlummerte mitunter
5 bis t 0 Minuten ein, klagte aber beim Erwachen
jedesmal über fürchterliche Bilder, die ihn verfolgten.
Le i des Arztes drittem Besuche an diesem Tage er-
klärte mir derselbe, daß von Menschenhilfe nun we»
nig mehr zu hoffen sey. M i t tiefem Schmerze fügte
ich mich, den armen Leidenden auf einen Priester vor-
zubereiten, um die Tröstungen der Religion zu em-
pfangen. Graf Andor zeigte sich auch hier gefaßt unb
männlich, sprach nur wenig ergreifende W o r t e , und
bat mich, schonend seinen armen Aeltern die Nach.
licht seines Todes mitzutheilen. M i t Andacht und
Ruhe empfing er die letzten Sacramenle, nach welchen
er nicht mehr sprach. Die Respiration wurde immer
angestrengter, er hörte nicht mehr, wenn man seinen
Namen rief, und n^ch einem kurzen aber heftigen
Kampfe war er am 28. Februar übergegangen in ein
befferes Leben. A m frühen Morgen mußte die Leiche
tes lieben Verblichenen in der St i l le beerdigt wer-
ben. Leider durfte ich ihn auf seinem letzten, Wege
nicht begleiten, da ich unter strenge Quarantäne ge-
s.tzt bin. Bei dem am 2. März S ta t t gehabten
Todtenamte war General Iochmus, alle europäischen
und sogar mehrere tückische Vfficicre gegenwärtig.
Der Graf A. Szecheny hatte während seiner Anw«»
senheit bei der syrischen Armee sich die Hochachtung
und Liebe aller braven M i l i t ä r s im hohen Grade er>
worden. Die auf dieses Ereigniß Bezug habenden
Document« werde ich ausstellen lassen, unb (falls ich
die Quarantäne übersteht) bei meiner Ankunft in
Constanlinopel übergeben." H ic lmi t schließt dieser

') Auf dem er sich damals selbst befand.

eben so rührende als höchst bescheidene Bericht b,«
trefflichen OfficierS. E in seitdem eingelangtes Schrei»
ben des österreichischen Consuls von Damaskus sagt'
daß das Betragen des H rn . v. Dumon l die Bewun»
derung aller Bewohner erregt habe, unb daß man
nicht Worse finden könne, um die Hingebung dtk,
selben würdig zu K)ben. Er hat seinen Kriegsgefahr»
ten, den er zudem früher kaum karint«, mit auf«
opfernder Treue in einem Zustande gepflegt, wo niche
selten Mütter ihre Kinder verlassen. Mil itärischer
M u t h ist «ine so gewöhnliche Sache, daß er kaum
mehr eine besondere Erscheinung zu nennen ist; aber
ein moralischer M u t h dieser Art ist eine d?r schon'
sten Beglaubigungen der edleren Natur im Menschen,
eine Seelenolütbe der seltensten Gat tung, und der
Fiaker Krippel erscheint hier kaum weniger dcwunde.
lungswerth. Es wird die Leser dieses Artikels gewiß
freuen, zu hören, daß Hr . v. Dumont und der D ie -
ner nach einer lOlägigen Quarantäne vollkommen
gesund waien.

F r a n k r e i c h .
I n der nächsten Woche sollen definitiv die Al»

b«!ten der Ringmauer und der Forts um Paris auf
allen Punkten beginnen. A m 15. und l6> Apr i l wur-
den von den verschiedenen Unternehmern mrhr als
10,000 Arbeiter angeworben. Ucberdieß ist ihnen der
Befehl gegeben, die Arbeiten so viel wie möglich zu
betreiben und MiNlararbeiler für den Fa l l , wo es
an Civilarbeitern fehlen sollte, zu fordern. (Al lg.Z.)

OraZbr i t ann i cn .
Von S t . H e l e n a wird ein gräßlicher Vor fa l l

berichtet. E in portugiesischer Sklavenhändler, der sich
in jenen Gewässern von dem drillischen Kreuzer Wa«
lerwich verfolgt sah, warf , um sich zu erleichtern,
120 Neger über Bord . Unter den übrigen 220 herrsch-
ten, alS man daS Schiff enterte, die Blat tern, wel-
che fürchterliche Verheerungen unter ihnen anrichte»
ten. Die auf die englische Slaalscaffe fallenden Cut«
kosten bluften 20llll biS aooo Pf . S t . betragen.

(Al lg. Z.)

K u ß l a n v.
V o n der p o l n i s c h e n G r ä n z e , 12. Apr i l .

Es wird hier gegenwärtig da"on gesprochen, baß ein
Theil der längs der polnischen Gränze statiouirten
russischen Truppen nächstens ihre bisherigen Quar--
liere verlassen, und in östlicher Richtung admarfchl-
r«n wtrde, ob jedoch bloß in die Ctntralgegenden
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des Königreichs oder der rassischen Gränze z u , dar-
über verlautet Näheres nicht. Indessen ist letzteres
nicht unwahrscheinlich, wenn sich das umlaufende

Gerücht bestätigen sollte', daß im nächsten Monat

«in großes Lager am Dnieper errichtet w i r d , wo spa-

tcr große Manöures Scatt daben sollen. Bestätigen sich

diese Nachrichten, so durften sie den Beweis liefern,

daß das Pelersdurger Cabinet die Gefahr eincS KricgS

mit Frankreich für beseitigt hä l t . dagegen ad-r ts

nothwendig findet, seine Armee nicht gar fcrn vom

schwarzen Meer concentrirt zu behalten, bis die orien-

talischen W i r r e n , die noch manche bedenkliche Frage

zulassen, vollständig abgewickelt seyn werden. Vom

Kaukasus hat man nur günstige Nachrichten, da nicht,

wie englische Blatter gemeldet, ein Fort an die Berg-

völker verloren gegangen, sondern im Gegentheil den

Tscherkessen neuerdings mehrere feste Punkte abg,-

vommen worden sind. Fürst Paskewitsch begibt stch

nächstens nach S t . Petersburg, wo cr bis nach der

Vermählung des Großfürsten--Thronfolgers bleiben

wird. Sol l te die Wit terung günstig seyn, so wird

I h r e Majestät die Kaiserinn ihre Badreise schon in

der zweiten Halft« des M « i antreten; ob und wie

weit der Kaiser seine Gemahlinn begleite« wird,

ist noch ungewiß, doch soll auch er eine Neise nach

Deutschland beabsichtign. (Al!g. 3.)

A e 8 v p t e n.

A l e x a n d r i a , 26. März . Zu den Vertheil?,'»

gumhsmaßregeln des Pascha's uon Atgypten glhört

die Besetzung des De l t a ' s , wie der beiden äußern

Ufer der beiben Hauptarme des N i l s . Der größte

Thei l der Cavallerie befindet stch mit Menik l i Pascha

in der Provinz Scharkie in und um Mansura. Dor t

steht auch viel Artil lerie und Infanter ie unter Seüm

Pascha, demselben, der einen so wohlgeordnNln Rück-

zug von Orfa bis Damaskus machte. Offiziere be-

reisen die Ufer des D e l t a , um gangbare Wege für

Artil lerie und Cavalleri, herzustellen, und Pontons«

»quipagen follen ausgerüstet weiden, um den N i l

auf allen Punkten schnell übetschreiten zu können.

Die Meinung der Mehemed A l i ergebenen Generale

zeht dahin: wenn man es mit den Türken allein

zu thun hab t , werbe man mit dies«n bald fertig

seyn, mischen sich aber die Europäer hinein, und

«krden bedeutende europäische Truppencorps in Aegyp'

t?n ans Land steigen, so solle man den kleinen Krieg

fuhr«», und ssch immer mehr und mchr zurückziehend

vlle nicht mitzuschleppenden Aorräthe und Bebens-

mitte! zerstören. Mihemed

seinen Rückzug über die Nilkataracien und die W ü -

ste zum Scnnaar machen, wo er im unglücklichsten

Fall vor allen feindlichen Unternehmungen gesichelt

zu sepn glaubt. Es wird sich zeigen, ob die Th«t die»

sen Entschlüssen entspricht.

Ungeachtet der Anstrengungen, die der Pascha

zll seiner eigenen Vertheidigung in Aegyplen t r i f f t ,

denkt er doch daran, wie er neue Eroberungen ma«

chen kann. Schon seit zwei Monaten sind zwei R e -

gimenter bereit, um von Fa i ro nach dem Sudan

zur Eroberung deS im Inne rn Afrika's gelegenen

Königreichs Dar fu i abzugeben. Mthemed A l i hatt«

bekanntlich bei seiner Anwesenheit im Fasokel d«m

vertriebenen Mohammed M e d i n , Bruder des kürzlich

verstorbenen Sul tans von D a r f u r , Mohammed Fad:

b i , versprochen, ihn daselbst wieder einzusetzen. Mo»

hammed Medin ist in Kairo und wird mit den be-

reits ausgerüsteten Regimentern nach Darfur abge-

hen. Er ist ein gutmüthiger Neger, der eine groß«

Vorliebe für die Europäer hat , deren er recht viel«

mitzunehmen wünscht. Er sagte m i r , daß wenn <r

einmal dort installirt sey, ,r alle Europäer, die ctwag

wissen und könne» und Lust haben Europa zu ver-

lassen, einladen werbe, sich in Dar fu r unter den

voltheilhaflestcn Bedingungen anzusiedeln. Ueber da«

eigentliche Innere dieses uns unbekannten LandeS,

das er genau zu kennen vorgibt , wnßce er übrigens

nichts m«hr zu sagen, als was man von d,n Dschel«

lahs «fähr t , die von dort Sklaven nach K«iro füh^

ren. Der Ideengang der Neger ist immer berselb»,

selten erfahrt man von ihnen üb»r ihr Vaterland <l-

was Anderes, als daß man dort auch Fleisch ißt , daß

man Vrod backt, daß es Wasser g ib t , und sich in

der Luft auch leben läßt. Frägt man aber über an-

dere D inge , so hört man selten etwas Zuverlässiges,

aus dem einfachen Grunde, weil ihre Begriffe und

Verständnisse selten über die Bedürfnisse des thieri»

schen Lebens hinausreichen. (Allg. Z.)

Geferligfer erhielt die liohe Bewilligung,
Dinstag (tea 4. Mai <1. J. Abends von 7 bis 9
Uhr im hiesigen ständischen ltedouteiisaale bei
vollständiger 'Ueleuchtung u n d guier Harmonie-
Musik eine Fecht- und Voltigir-Academic abzti--
hallen, deren ErU-ag- zu eir em wohlthätigen Zwek-
ke besliriiinl.i»t; — daher er seine ergebenste Kin-
ladling macht, und schmeichelt sich eines zahl-
reichen Zuspruches erfreuen 7M dürfen.

Stephan Mandies,
Fecht- uuJ Volt. - stleislor.

Verleger: Igna; Alois Gdler v. Kleiumayr.



L^remven Anzeige
d t t h i i t Anbekommenen und Abg te eisten.

V o m 2?. A p r i l l 8 ? l .
Hr. Müller v. Mühlwerth, k. k, Lieutenant, von

Bergamo nach Ofen. — Hr. Gaßner, k. e. Lieute-
nant, von Italien nach Ungarn. — Hr. Sandor, k.
k. Lieulenanc, von Ulignrn nach Italien. — Hr.
Lechner, k. k. Hauptmann, nach Padua. — Hr. Ste-
phan Conti, Stadt- und Landrechts - Aus«ultant,
von Wien nach Trieft. — Hr. Joseph Plcnll, Han.
delsmann, von Wien nach Trieft. — Ht. Jacob
Kern. Großhändler, von Wien nach Tri,st. »» Hr.
Edler v. Zümmer, t k. Generalmajor, ven Peler.
wacd^ll, nach Verona. — Hr. Dr. Friedrich Edelmann,
Hof« und Gcrichtsadvocat, von Klagensurt nach
Trieft. - Frau Amalia Thisvault, Besitzerinn, von
Lriest nach Wien — Hr. Michael Bernique, Han.
dtlsmann, von Trieft nack Wien. — H». Hpatinlh
Ouilhermoy, Besitzer, von T«iest nach Fea»z.

Vcrjeichniß ver hier Vcrssorbencn.
Den 23. A p r i l 124!.

Dem Herrn Thomas Ratz, k. l . Berggeeichbsl
Substilulen, sein Kind Alfred, alt l 0 Monat und
25 2ag», in der Stadt Nr. 28?, an der llMgenlah-
«UNg »inFolge eines Anfalles des Hsllim» l i ^micum

Den 2U. Der ledigen Elisabeth N . , Dienstmagd,
ihr Kind Georg, alt acht Tage, im Civi l -Spi ta l
Mr. 1 , llmKiimbackenkrampf.

Den 25. Emma Wösttzky, Theater. Choristinn,
alt l 9 Jahre, in» Civ i l . Spital Nr. l» am Zehl-
fieber. — Matthäus Kogouscheg, Maurer . Polier,
alt »̂0 Jahre, im Ciui l-Spital N , . t , a» der Lun>
gensuchl

Den 26. Dec Frau Helena Verhouz, blirgerl.
Webt ls 'Wi twe, ihre Tochter Maria , alt 2? Jahre,
indel Polana^ Vcrstadl Nr. 2^, an der Lungenschwinh.
sucht. — Ioleph Alesch, Wirth und Hausbesitzer,
«lt 53 Jahre, in der Capuziner-Vorstadt Nr. <>8,
amBlutschlag. in Folge eines zufällig etMtenen Stur-
zes, und wurde gerichtlich beschaut.

Den 28. Johann Steindichler, Sträfl ing, alt
26 Jahre, am K<istello»rgt Nr. 5?, an der Gehirn-
lahmung. — Primus Erjauz. Taglohner, alt 26
Jahre, in derTlrnau.VochadlNr. 54, an d,» Lun«
genfchwindsucht.

Den 29, Der ledigen Katharina N , Dienst,
m«Kd, ihr Kind Franz, alt 2 Monat und achl Tage,
tm Civil-Spital Nr. », an der Auszehrung.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 603. (1)

E. H. Weintraub
empfiehlt sich zum ersten Ma l im gegenwärti-
gen Maimarkt mit seinem Mode-Waren-Lager

(Z»r Laib. Zeitung, v. t . Mai l » ^ . )

aus Wicn und hofft auch hier den hohen Adel
und das verchrungswürdige Publikum zufrieden
zu stellen. Besondere Aufmerksamkeit verdienen
die billigen ^louzselin cic: luiu-Kleider a 3 st.
30 kr. bis 4 st., besonders schöne und billige «/̂
breite Thibet » 54 kr. bis 1 f l . , in allen Farben.

Eine große Auswahl Shawls- und Shawl-
Tü'cher von den neuesten englischen, französi-
schen und persischen Zeichnungen, nebst einem
großen geschmackvoll sort'rten Lager Thibet-
Tüchern in jeder Größe und um die billigsten
Erzcugungs-Preise, wie auch elegante, schöne
Seiden-Umhängtücher, ^ breit, um 6 si.,
sehr schöne l^eniNen-Tücheln, die schönsten
Kajfeh-Tücher in allen Größen.

Für Herren, ebenfalls zu den bittigsten
Preisen, seidene, schafwollcneund feinste 1'iqu«-
Gilets und schöne Sommer.hosen-Stoffe.—Mein
immerwahrendes Seyn an der Erzeugungs-
quelle und dem Einkaufsort setzen mich in die
angenehme Lage, den Großkaufern nicht allein
die Fabrikspreise zu stellen, sondern bei viclcn
Mode - Artikeln noch unter selben verkaufen zu
können.

Das Verkaufs-Locale befindet sich in
der ersten Reihe Hütte Nr . 12.

Z. 594. ( l ) '

Kundmachung.
I n dem Hause Nr . m in der

S t . Petecsvorstadt, nächst der Koth-
gasse ist ein feuersicheres Magazin
täglich zu vergeben.

Das Nähere im nämlichen Hause.
Z. 691. (1)

A n z e i g e. .
Unterzeichnete empfiehlt sich mit

verschiedenen Wiener Seiden- und
Krephüten, allen Sorten von St roh-
Hüten von 5a kr. bis 9 fi., wie auch
mit Putz- und Negligchauben, nebst
noch andern zum Frauenputz gehöri-
gen Waren nach dem neuesten Ge-
schmacke und um sehr billige Preise.
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U Hat Or Gewölbe am Platze im
^Tantonischen Hause.

Josephine Hotschevar,
Modistinn.

Z. 597. (1)

Nachricht.
Bei Geftrtigtem find schöne neue

Tauf- und Firtnungsmedalllen an-
gekommen. Er empfiehlt selbe als das
solideste und bleibendste Andenken,
ipelches Pathen den Kindern gehen
können, zur gefälligen Abnahme.

Indem er sich nebstbet auch in
allen Graveurarbeiten ferner bestens
empfiehlt, macht er auch bekannt,
daß bei chm zwei schöne, gute Sie-
gelpressen Htm sehr billigen Preis zu
haben find,

Wolfgang Fr. Günzler,
bürgl. Graveur am alten Markt Nr. 155.

Z. 601. ^
Die Gefertigte bringt zur öffent-

lichen Kenntniß, daß sie, in Folge
hoher Bewilligung, Madchen, von
4 Jahren angefangen, in den deut-
schen Gegenständen zu unterrichten,
und für feine weibliche Handarbeiten
aegen billiges Honorar mit Mai
264l in die Lehre zu nehmen bereit
sey. Auch ertheilt sie auf Verlangen
in der französischen und italienischen
Sprache gründlichen Unterricht.

Carolina v. Beck,
wohnhaft in der St. Floriansgasse Nr. 75.

Z. 606. (1) "" "

Kunst-Verein in Wien.
' Die zehnte Verlosung der angekauf-

ten Kunstwerke wird im Monat Juni d.
I . Stat t finden, weßhalb die ?. ' i . M i t -
glieder des Vereins und jene Kunstfreunde,
welche noch daran Theil nehmen wollen,
die Einzahlung <pr. Actie 5 fi. C. M.) in
Wien bei der ersten österreichischen Spar-
casse, oder in Lmbach in der I . A. Edlen
von Kleinmayr'schen Buchhandlung
Längstens bis 10. Mai leisten wollen.

Der zur Vertheilung bestimmte Ku-
pferstich «die Ernte," nach Gouermanns
Gemälde gestochen von Passini, Gegenstück
zur Heimkehr im Sturm, Wird im Spät-
herbst ausgegeben.
Z. 604. ( i)

Verkaufs-Anzeige.
. Im Hause ,Nr. 30 , >auf der S t . Peters-

vorstadt, stehen eine ungedeckte und eine halb-
gedeckte Kalesche im guten Zustande zum Ver-
kaufe bereit, wo auch die nähere Auskunft dar-
über ertheilt,wird. Auch empfiehlt sich der Haus-
Herr daselbst zur Abnahme von vorzüglich guten
Mahrweinen, die Maß zu 12 , 1 6 , 20 , 24,
28 und ,32 Fr. zünd Zededinwein zu 16 Zr.

Z. 574. (2)

Ein Haus,
mitten in der Stadt Laibach gelegen, worauf
seit vielen Jahren eine Schankgcrechtsame sehr
günstig ausgeübt wiro, ist aus freier Hand Zu
perkaufen. Dasselbe befindet sich am Fischplatze
hinter der Mauer suk Nr. 246, und ware we-
.gen der günstigen Lage, und des vorzüglichen
Kellers, welcher sich allenfalls zu einer Werk-
statte sehr vortheilhaft umstalten ließe, und da
es von drei Seiten frei steht, für Wirthe,
Schmiede, Schloffer, Kupferschmiede, Binder
oder Wagner besonders anzuempfehlen. Die
Hälfte des Kaufschillings kann allenfalls dar-
auf liegen bleiben.

Nähere Auskunft hierüber erhält man im
Rcdoutengebaude am alten Warkt Nr. 156 im
zweiten Stock.

Z. 660. (3) ^ .5 ' ..

N a ch r i ch t.
I n dem Hause Nr. 192 auf dem

Raan ist zu nächstkünfttger Michae-
lizeit die gesammte schöne Wohnung
im ersten Stockwerke, bestehend in
sieben Zimmern, Küche,, Speisekam-
mer, Keller und dazu gehöriger Dach-
bodenkammer, in Miethe zu vergeben.

Nähere Auskunft hierüder wird
m der Gradischavorstadt Nr. 17,
im Comptoir des Herrn N. Recher
gegeben, und jeder dießfälligm An-
frage bereitwillig begegnet.
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Z.SoS. <>)

Joseph Grembßl,
^ b ü r g e r l i c h e r

MandelKWann aus ^ratz,
H u r

Empfiehlt sich diesen M a i - M a r k t mit nnem gut ffortirten
Lager Hon

. M t m - und dunklen Cambliggs
mit ganz echten starken mid neuen o^ems zu dM schon be-

Mnnten b i l l i g e n P re i sen von 10 bis i3 kr. die El le;
dann feine breite CambriggZ mit sehr schömn Perkalin und
Mllfsclin cl<3 Iain Vereins ^ 17 kr.

Aeltere Cambriggs-Muster auf festem Stoffe pr. 6 bis
,0 kr. die Elle.

Z. 589. (1)

Pharmaceutische Toilette - Artikel

Haa« « " ^ <'," 2 h? ' l ? ^ " ^ b ' " « durch d.e Conservations-Haarpomade durch fleißigen
Gebrauch crzult, 2 Tiegel sind gewohnlich hinreichend, um den Erfola zu sehcn. ! Lieael 3() kr
Auch die Lacae.utter.P°«»demit E r d be ° ren - OeI is t sehrnützl ich^e' ' . ebensotie Reftde"
^ «m cl « r . n 8 ^ ^ ^ « « w . I I « ! . ^ , o p . >md Rosen-Pomade», wie auch Nmie a.uwu.
sehr ftme Haar- Oele befördern den Haarwuchz, machen sie »eich, glänzend, und schützen sie vor
dem Ergrauen, Inbcsondcre daö Erdbeeren-Del, welches »on dem Gefertigten, im Jahre 1?N<,
crfunden, erzeugt wurde, und überall großenBeifall fi,idet, indem eö nebst den erwähnten Elaensckos^«
den überaus zarten und angenehmen Erdbeeren-Geruch bei der Verreibung mit den f,ä»d«, < ^
<°ncentnsch entwickelt, w°oon ich auch in Wien eine Niederlage habe, das Zlläschchen ?n ,» ^
sind Reseden-, I«.IKÄ°ur., Jasmin-, Orangenblüthen-Vele zu 10 kl . M d e H t M ^ N
fcnol zu haben. ^ » î̂ v ^ -
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M 8avon «upsräns, sehr feine Seifen und mit angenehmem Parfüm, welche die Haut bei

fleißigem Gebrauche von Schmutz, Flechten und Wimmerln reinigen, die trockene spröde Haut
wieder zart, weich und weiß machen. Sehr schöne durchsichtige Scifen (Transparent- Seife) mit
Devisen im Innern der Seife, mit eleganten Glaskastchcn, 50 kr., ohne Kästchen 20 und 10 kr.
0!l?3 lran^2l6lNi flüssige Seife in schönen Krystallgläsern 1 st 40 kr., macht die Haut sehr
zart. 82von 83N5 ^nxlc^ u Iu Ku5<-, feinste Rosen-Weife mit Pariser Etiquette. 8i»v0n
dl5 1'l-aveuo6, 10 kr. 8 îvon (^,3n,«tiquc: lie D a m ^ ' n , feinste bittere Mandel-Seife 30 kr.
Echte Cocosnußöl-Soda-Scife mit und ohne Geruch, sehr heilsam, 10 und 20 kr. Dann Spermazet-
Campher-Seife, macht weiße Haut, 20 kr. Krauter-Seife, fürWimmerln, 20 kr. Feinste Vanille-
Seife mit Goldverzierung 30 kr. Gesteckte Seifenkugeln zu 10 und 8 kr. Ckai-iws, neapolita-
nische Rasierseife, erweicht schnell den Bart und verursacht kein Brennen 1st. Nasirpulver m Flascheln,
20 kr. Dann auch I^u-^,.8 d' Oäaurs, sehr wohlriechende Geister, um Sacktüchir und Wäscht
zu pariümiren. Bredfelder Wasser, Vanille, Violet, Heliotrop, Nosen, zu 10 ^ 20 kr.

I n der schmeichelhaften Erwartung, daß sich Gefertigter eines geneigten Zuspruches werde
erfreuen dürfen, wird cr seine Parfumerien mit verschiedenen nützlichen Artikeln vermehren.

Joseph Ritz inger.
Apotheker.

Z. 563. (3)

Markt-Anzeige.
Endesunterzeichneter hat die Ehre

hiemlt ergebenst anzuzeigen, daß er
diesen M a i - M a r k t mit einem gut
sortirten Bürstemvarenlagcr besuchen
wird, und empfiehlt sich zu zahlreichen
Aufträgen.

Die Hütte befindet sich in derler-
sten Reihe Nr. 25.

Andreas Stuzin,
bürgl. Bürstenmachermcister aus Klagenfurt.

Z. 547. ft)
I n der Eg er'schen Buchdruckers, Spitalgasse

Nr. 267 ist zu haben:

Schematismus
Laibacher Gouvernements-Gebiethes

im Königreiche Illyrien

für das Jahr 1841.
kaibach,, gedruckt in der Eger'schen Gublsnial̂

Buchdluckcrci.
Groß Median 8., auf Druck « Velinpapier.
23'/, Bogen stark; steif gebunden im farbigen

Umschlag. Preis: 54 kr. C. M.

Literarische Anzeigen.
B e i

Ugna? Alois Gdlen v. KleinmaIv,
Buch -, Kunst - und Musikalienhändler in Laibach,

wird Pränumetation angenommmen auf

Göthe's sämmtliche Werke
in vierzig Bänden.

Diese Ausgabe, die sich dem Formatt und
der Ausstattung gan, der beliebten Taschen-
ausgabe V0N Schiller anschließt, erscheint in
8 Lieferungen zu 5 Bänden zu dem niedrigen
P»else von 3 ft pr. Lieferung, und wird zugleich
die vollständigste, da eine Menge Aufsahe, die
in den frühern Ausgaben fehlten, noch unter
dem Nachlasse Güthes vorgefunden und zu die«
ser Ausgabe mit benützt wurden.

Zugleich erscheinen von dem genialen Kaul»
bach 4a Kupfer hierzu, deren je 5 Blatt,« zu
dem Prezse von 40 kr. «3. M. abgelassen wilden.

Ferner ist bei Obigem zu haben:

Opern-Bibliothek
für

Pianofortespieler.
Potpourris nach Favoritthemen der neue-

sten Opern.
Fär bag Pianoforte allein, das Heft 30 kr.


